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Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 

Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Stettiner 


Abend⸗ Ausgabe. 


Von vielen Abonnenten unſers Blattes des Königsmordes, bezweckt iſt, ſo wird dieſe 
iſt eine Ausgabe der Briefe an Seine hiermit von Ordnungs- und Sittenpolizei wegen 
Heiligkeit den Papſt in Buchform verboten. 
gewünſcht; d ieſelbe iſt jetzt zu dem Preiſe 
von 50 Pf. erſchienen und wird für dieſen 

das Erſcheinen einer „rothen Nummer“ des „Tel⸗ 


reis franko zugeſandt. OR : 

* 5 1 tow⸗Beeskower Volksblattes“ am Kaiſers Ge 

. ] ?— bdburtstag, 27. Januar, iſt aufgegeben worden. 
Deutſchland Die vernünftigen Elemente in Berlin haben ſo 
Deutſchland. lange auf das geſchmackloſe dieſer Demonſtration 

Berlin, 24. Januar. Die in den letzten hingewieſen, bis ſich die „konſequenten“ Genoſſen 
Tagen im Abgeordnetenhauſe mit großer Kon⸗ in dem Wahlkreiſe vor den Thoren Berlins ent⸗ 
ſeguenz von den Agrariern gegen die Regierung ſchloſſen haben, ihre „rothe Nummer“ am 27. 
gerichteten gehäſſigen und unwahren Angriffe über] Januar aufzugeben; dafür aber wollen ſie dieſe 
angebliche Vernachläſſigung der Landwirthſchaft am 18. März haben, was bekanntlich den Reiz 
haben über die Kreiſe der preußiſchen Regierung | der Neuheit nicht mehr hat, da im Vorjahr 
hinaus auch innerhalb der Wienern äußerſt ſowohl der „Sozialiſt“ wie die jetzt eingegau⸗ 
unliebſam berührt. Mit Sicherheit ſteht zu er⸗ gene „Volkstribüne“ im rothen Gewande er⸗ 
warten, daß Sich im Reichstage, und zwar me ſchienen. nu 5 
läßlich der Berathung über den Etat des aus⸗ r Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
wärtigen Amts, eine Debatte übrr die Handels⸗„Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen 
verträge wiederholen wird. Die Regierung ſcheint an den öffentlichen Volksſchulen“ iſt dem Herren⸗ 
dies nicht nur zu erwarten, ſondern auch zu hauſe geſtern edin. er enthält im Weſent⸗ 
wünſchen, um ihrerſeits, wozu ihr reiches Ma⸗ lichen folgende & en en 
terial zu Gebote ſteht, den wohlthätigen Einfluß § 1. Behufs gemeinſamer Beſtreitung des 
der Handelsverträge auf Handel und Verkehr! durch den Staatsbeitrag nicht gedeckten Theils der 
nachzuweiſen. Man ſieht deshalb dieſen Debatten Ruhegehälter der Lehrer und Lehrerinnen an den 
im Reichstage mit Spannung entgegen. öffentlichen Vollsſchulen wird für die zur Auf⸗ 
Vor dem Kaiſer, der Kaiſerin, bringung verpflichteten Schulverbände (Schul⸗ 
ſozietäten, Gemeinden, Gutsbezirke) vom 1. April 
1893 ab in jedem Regierungsbezirk eine Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe gebildet. 4 1 

§ 2. Die Verwaltung der Kaſſe erfolgt 
durch die Bezirksregierung. Die Kaſſengeſchäfte 
werden durch die Regierungshauptkaſſe und durch 
die ihr unterſtellten Kaſſen unentgeltlich beſorgt. 

§ 3. Die Intereſſen der Schulunterhaltungs⸗ 
pflichtigen an der Kaſſe ſind von einem, am Sitze 
der Bezirksregierung wohnenden Kaſſenanwalt 
nach Vorſchrift dieſes Geſetzes wahrzunehmen. 
Der Kaſſenanwalt wird von den Vorſtänden der 
Schulverbände (Schulſozietäten, Gemeinden, Guts⸗ 
bezirke) nach näherer Anordnung der Bezirks⸗ 
regierung mittelſt ſchriftlicher Abſtimmung für je 
ſechs Rechnungsjahre gewählt. Für jede der 
Kaſſe angehörende Schulſtelle wird eine Stimme 
geführt. . 

Die beigefügte Begründung giebt dazu folgende 
Erläuterungen: 

„Die Ruhegehaltsverhältniſſe der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen ſind 
durch das Geſetz vom 6. Juli 1885 geregelt. Das 
Geſetz hat ſich im Allgemeinen bewährt. Zu be⸗ 
ſonderen Beſchwerden hat nur die Art der Auf⸗ 
bringung der Ruhegehälter ſeitens der Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen Veranlaſſung gegeben. Ueber 
dieſe beſtimmt der Artikel 1 § 26 dieſes Geſetzes: 
„Die Penſion wird bis zur Höhe von 600 Mark 
aus der Staatskaſſe, über dieſen Betrag hinaus 
von den ſonſtigen bisher zur Aufbringung der 
Penſion des Lehrers Verpflichteten, ſofern ſolche 
uicht vorhanden ſind, von den bisher zur Unter⸗ 

darzopf, in der Hand eine lange mit blauem] haltung des Lehrers während der Dienſtzeit Ver⸗ 
Bande geſchmückte Peitſche. Das Paar ritt zus | pflichteten gezahlt. Die auf beſonderen Rechts⸗ 
nächſt gegen dte kaiſer been t de Gescher ti den Verpflichtungen Dritter bleiben 
machte einen Umritt und überreichte die Geſchenkebeſtehen. as Stelleneinkommen darf zur Auf⸗ 
des 1. Gardedragonerregiments dem Brantpaar. brin zung der nach dieſem Geſetz zu zahlenden 
Sodann übergab die Gräfin Hohenau dem Bräu⸗ Penſionsbeträge nur inſoweit, als dies bisher be⸗ 
tigam ein ſilbernes Tablet, wie es jeder Offizier reits ſtatthaft war e und nur ſoweit he und 
des Regiments, der ſich verheirathet, als Hoch⸗ werden, daß es nacht unter °/, feiner Höhe und 
zeitsgeſchenk erhält. Hierauf folgte die Fahrſchule] unter das Mindeſtgehalt ſinkt.“ Durch dieſes 
im Trabe und Galopp und über verſchiedene] Geſetz, ſowie durch die inzwiſchen erfolgte Er⸗ 

inderniſſe. Die Ausführung und die Präziſion, höhung des Dienſteinkommens der Lehrer, ins⸗ 
owie Haltung und Sicherheit waren fo vorzüg- beſondere durch den Ausbau der ſtaatlichen Alters⸗ 
liche, daß das Kaiſerpaar wiederholentlich feiner | zulagen wurden die Ruhegehälter in erheblichem 
Maße erhöht. Ein Lehrer, welcher den Höchſt⸗ 
betrag der ſtaatlichen Alterszulage mit 500 Mar 
jährlich erreicht hat, bezieht auch unter den un⸗ 
günſtigſten Beſoldungsverhältniſſen ein ruhegehalts⸗ 
berethlgtes Einkommen von mindeſtens 1400 
Mark jährlich und hat, wenn er nach wier he 

riger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, ein Ruhe⸗ 
gehalt von jährlich 1050 Mark zu beanſpruchen. 
Der Gemeindeantheil beträgt in dieſem Falle 450 
Mark, eine Summe, welche kleine Gemeinden 
ſchwer belaſtet. 5 = 

Die Ruhegehaltslaſt wirkt um jo drückender, 
als ſie ſich nicht auf alle Jahre gleichmäßig ver⸗ 
theilt, ſondern nach zufälligen Umſtänden uner⸗ 
wartet und dann in verhältnißmäßiger Höhe auf 
tritt. Sie wird als Ungerechtigkeit empfunden, 
wenn ein Lehrer an verſchiedenen Orten im Dienſt 
geſtanden, ſein Ruhegehalt aber lediglich von der 
legten Gemeinde zu empfangen hat. Die Streitig. 
keiten und Mißhelligkeiten, welche naturgemäß 
hieraus entſtehen, trüben das Verhältniß zwiſchen 
Lehrer und Gemeinde; ſie ſind auch für die 
Schulverwaltung unbequem und einer gün⸗ 
ſtigen Entwickelung der Schulverhältniſſe oft 
hinderlich. e een 

Der vorliegende Geſetzentwurf will dieſe 
Gedanken zum Ausdruck bringen. Es ſollen 
in jedem Regierungsbezirke die Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen zu einer Gemeinſchaft der⸗ 
geſtalt vereinigt werden, daß die Ruhegehälter, 


Der Polizeipräſident. 
gez. von Richthofen. 
Die zweite ſozialdemokratiſche Kundgebung, 


dem 


Prinzeſſin Margarethe und des Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen in der feſtlich geſchmückten 
Kaſerne der 1. Garde-Dragoner ein Reiter⸗ 
feſt ſtatt. N e 
Unter den Klängen eines Marſches (Armee⸗ 
marſches 32) ritten zunächſt 18 Wachtmeiſter 
und Unteroffiziere in die Bahn, in der Uniform 
der Stammtruppen des Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giments, je ſechs von der Garde- Dragoner⸗ 
Eskadron (blau mit roth, grauen Beinkleidern 
und auf dem Czako den langen weißen Feder⸗ 
ftuß), vom Regiment „Königin⸗Dragoner“ (den 
jetzigen Paſewalker Küraſſieren, blau mit Kar⸗ 
moiſin), und vom pommerſchen National-Kavallerie⸗ 
Regiment (grün mit den bekannten breiten Land⸗ 
wehr⸗Czakos). Aus dem Trabe gingen die Ab⸗ 
theilungen in Galopp über und führten alle 
Gangarten mit größter Präziſion aus und zur 
größter Zufriedenheit des Kaiſers. Zum Schluß 
ritten ſie in Front unter den Klängen des 
Hohenfriedberger Marſches gegen, die Kaiſerloge 
und verließen dann zu Zweien die Bahn. Die 
Klänge der „Poſt im Walde“ und das Poſtſignal 
kündeten die zweite Nummer des Programms 
an: „Doppel⸗Tandem“, geritten vom Rittmeiſter 
Grafen Dohna und der Gräfin F. Hohenau, 
erſterer mit zwei Prachtexemplaren von Schim⸗ 
meln, letztere mit zwei wundervollen hellbraunen 
Hengſten. Gekleidet waren beide in orangegelbe 
altfranzöſiſche Poſtillonsfracks mit blau⸗ſilbernem 
ea, das Poſthorn über die Schulter gehängt, 
Unter dem ſchwarzen Dreiſpitz den gepuderten 


9 Aanze waren die 
heſſiſchen Huſaren. Unter den Klängen des Hoch⸗ 
eitsmarſches, den der Stabstrompeter Roſin dem 
Prinzen Aribert von Anhalt gewidmet, ritt als 
erſtes Paar Oberſtlieutenant von dem Kneſebeck 
mit der Prinzeſſin Aribert von Anhalt ein. Unter 
den anderen ſieben Paaren befanden ſich die Grä⸗ 
finnen b. d. Alan, zu Eulenburg und Hohenau. 
Nach dieſer Quadrille erſchienen ſämmtliche Offi⸗ 
ziere, Damen und Unterof vn noch einmal ge⸗ 
meinſam in der Bahn, ſtellten ſich in ront 
alutirend vor dem Kaiſer und der Kaiſerin 
auf. Die Muſik ſtimmte die Nationalhymne an, 
welche von allen Feſttheilnehmern ſtehend ange⸗ 
hört wurde. N 
— Die Vorſtellung der Kadetten aus der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt in Lichterfelde, die dem⸗ 
nächſt in die Armee eintreten werden, hat am 
Sonnabend Nachmittag vor dem Kaiſer im 
Weißen e 9170 Ba 3 12 10 
erkömmlichen Weiſe ſtattgefunden. Vorgeſte lt ve 7 eg 
— insgesammt über 300 Kadetten. Derſſoweit fie nicht durch den 0 0 ge 
Kaiſer ſprach mit einzelnen Kadetten während der] deckt werden, oder von andern als den Schulver⸗ 
Vorſtellung und richtete zum Schluſſe eine bänden, insbeſondere von Dritten zu gewähren 
Anſprache an die Geſammtheit, in der er den ſſind, fortau aus der gemeinſchaftlichen Kaſſe zu 
hohen Eruſt und die Pflichten hervorhob, die zahlen find. Zur Deckung dieſer Zahlungen 
den künftigen Offizieren der erwählte Beruf werden Umlagen auf die Schulperbiude nach dem 
auferlege. Maße des Einkommens der Lehrerſtellen ausge 
— Den Gedenktag der Hinrichtung Lud⸗ 865 W. „Dabei bleibt aber ein Bere bis au 
wig XVI. wollte die ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 300 Mark von jeder Stelle 19905 labil jean 
bildungsſchule nicht ungefeiert vorübergehen laſſen. für den Höchstbetrag des Ruhegeha 8 aus 5050 
Sie hatte auf den 21. Januar die Feier des ſelben (oo) der Staat mit ſeinem Fin 
Stiftungsfeſtes feſtgeſetzt und dabei ſollte daun die Mark) eintritt. Aufzubringen waren im 5 ahre 
epiſch⸗dramatiſche Dichtung von C. M. Scaevola 1891 für die er aus dem Stellenein⸗ 
Die franzöſiſch tion“ zur Aufführung kommen 310426 Mark, von den Gemeinden und 
1 franzöſiſche Revolution“ zur Aufführung en 310 1214530 81 
gebracht werden. Die 12 lebenden Bilder ſollten „ſonſtigen Verpflichteten“ 2 145 302 Mar 10 Die 
ſo naturgetreu als möglich geſtellt werden; natür⸗ Beiträge der letztgedachten „ſonſtigen Verpf ich e. 
lich fehlte auch die Hinrichtung ſelbſt nicht. In ten“ find in der Statiſtik nicht beſonders ang 
letzter Stunde hatte jedoch der Polizeipräſident geben, ihre Miteinrechuung fällt aber auch nich 
die Aufführung dieſer eigenartigen epiſch⸗drama⸗ ins Gewicht. D 
tiſchen Dichtung verboten; dem Vorſitzenden der ſteht g enber ein 
Abbeiterbildungsſchule, dein Genoſſen Mattutat, rund 10: . 
King folgendes Schreiben zu: BBetrag von rund 53 Millionen 
u Berlin, 20. Januar 1893. Vorhergeſa 
feen get in = ARE e * e 8 ‚at 
1 udigung hat der Vorſtand der Ar⸗ Mar iträge, d. h. 
win ildungeſchule Berlins in Ausſicht genom- hundert Mark Dienfteintommen 5 
Feucht 21. d. M., Abends, in dem Reſtaurant halts Beitra entfallen. Der hieſige Kreis. 
ſiſche . at“ ein Feſtſpiel, betitelt: „Die franzö⸗ Sprottau, 23. Januar. ET ea 
evolution“, epiſch⸗dramatiſche Dichtung in lehrerverband nahm in feiner heutig { 9 3 
Bildern von C. M. Scaevola, zur nach lebhafter Debatte einftimmig folgende Reſo 
wie aus 19, zu bringen. Da mit der Aufführung, lution an: Der Sprottuner 
näheren Derein gedachter Ankündigung enthaltenen nimmt mit Bedauern i 
Verrlichi zeichnung der Bilder erhellt, die Ver⸗ des „Militär Wochenblattes 
: ng verbrecheriſcher Thaten, insbeſondere | gebienter Unteroffiziere für 


Dieſen zuſammen 255 728 Ml. 
Geſammtdienſteikftommen von 


2 lebenden 
Aufführung 


3 — —4ää ͤ — 


kwerden, wenn 1. die Feuerbeſtattung von dem 


illi k, von dieſem bleibt ein fremden 
u aun 5 AR Mt nach dem Graf Kalnoky, 
ten außer Anſatz, ſo daß auf jene Freiherr v. Fejervar 
illionen Mark rund Keil age bei, 
d. h. auf jedes beitragspflichtige v. 
nn Mark Ruhege⸗ Gru 


iß von dem Artikel Thereſig. 
1 die Qualifikation Tafel ſitzenden 
den Volksſchuldienſt.“ Würtemberg, 


— RT ee . 


Er hält das Elaborat für das Erzeugniß eines 
krankhaften geiſtigen Zuſtandes, geht aber im 
Uebrigen über das Gemiſch von Bosheit und Un⸗ 
kenntniß zur Tagesordnung über. g 5 

Halle a. S., 23. Januar. Geh. Rath 
Koch hat angeordnet, die alten Kleidungsſtücke in 
der Irrenanſtalt Nietleben zu verbrennen. Es 
wird ein öffentlicher Aufruf erlaſſen, freiwillige 
Gaben zu ſpenden. Der Oberpräſident war mit 
Koch heute in der Irrenanſtalt und reiſte dann 
um 2½ Uhr nach Magdeburg zurück. Koch ſagt, 
daß die Anftaltsbeamten ein Vorwurf nicht treffe. 
Sie haben den erſten Fall am 14. Januar ge 
meldet. = 

Kiel, 22. Januar. Die Muſikkapelle der 
1. Matroſendiviſion iſt auf Befehl des Kaiſers 
nach Berlin berufen, um aus Anlaß der Hoffeſte 
im königlichen Schloſſe zu konzertiren. Die Mit⸗ 
glieder der Kapelle, unter Leitung ihres Muſik⸗ 
dirigenten Pott, ſind geſtern nach Berlin abgereiſt 
und haben bei dem heute ſtattgehabten Diner das 
erſte Konzert gegeben. Der Aufenthalt der Ka⸗ 
pelle in Berlin iſt vorläufig bis auf den 28. Ja⸗ 
nuar feſtgeſetzt. Ebenſo ſollen vor den Gemächern 
des in Berlin weilenden Herzogs von Edinburg, 
der von Sr. Majeſtät zum Admiral à lu suite 
der Marine ernannt iſt, Unteroffizier⸗Doppelpoſten 
von der Marine geſtellt werden. Hierzu ſind auf 
telegraphiſche Anweiſung geſtern Nachmittag 12 
Unteroffiziere nach Berlin in Marſch geſetzt, wo⸗ 
von drei die 1. Matroſendiviſion, drei die Ma⸗ 
növerflotte, zwei die kaiſerliche Yacht: „Kaiſeradler“, 
zwei das 1. Seebataillon und zwei die 1. Ma⸗ 
troſen-Artillerieabtheilung geſtellt haben. Durch 
Verfügung des Oberkommandos der Marine iſt 
der Schluß des Kadettencötus auf den 18. März, 
der Beginn der Kadettenprüfung auf den 20, 
März, der Beginn der Kadetten⸗Eintrittsprüfung 
auf den 4. April, und der Beginn der erſten 


Seeoffizier- Prüfung auf den 17. April d. J. ſeſt⸗ 
geſetzt. 
Lübeck, 23. Januar. (W. T. B.) Die 


Ueberfahrt der von Schweden hierher beſtimmten 
Heringsdampfer geht nur unter großen Schwierig⸗ 
keiten von ſtatten. Die „Meta“ wurde vom Eis 
durchſchnitten, doch konnte die Bemannung mit 
alleiniger Ausnahme des Kochs gerettet werden. 
Der Dampfer „Chriſtine“ wird vermißt, und 
man iſt um das Schickſal des Schiffes, das ent⸗ 
weder im Eiſe feſtſitzt oder in einen Nothhafen 
geflüchtet iſt, in Beſorgniß. Da 

Der Hafen von Reval, der geſtern eisfrei ge 
meldet wurde, iſt nach hierher gelangter Meldung 
heute wiederum durch Eis geſperrt. 

ldenburg i. Gr., 23. Januar. Wie die 

„Nachr. f. St. u. L.“ erfahren, tritt der Olden⸗ 
burger Landtag am 7. Februar zuſammen. In 
der bevorſtehenden Seſſion ſoll über die Abtretung 
oldenburgiſcher Gebietstheile an Preußen verhan⸗ 
delt werden. 

Darmſtadt, 23. Januar. Der von 31 Ab⸗ 
geordneten eingebrachte Geſetzantrag auf Ermög⸗ 


ee ohne 
eine von der Ortspolizei ertheilte ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung. Dieſe Genehmigung ſoll uur ertheilt 


Verſtorbenen ſelbſt angeordnet worden iſt oder 
von denjenigen, die für die Beſtattung zu ſorgen 
haben, gewählt wird, und 2. durch e 
Leichenſchau und die etwa erforderliche Oeffnung 
der Leiche feſtgeſtellt worden iſt, wodurch der Tod 
des Verſtorbenen eingetreten und der Verdacht 
eines gewaltſamen Todes ausgeſchloſſen tft, ſowie 
eine Beſcheinigung hierüber vorgelegt wird. Nach 
Beendigung der Verbrennung wird die Aſche 
ſorgfältig geſammelt, in eine enianete Aſchen⸗ 
Urne geſchüttet und darin verſch 1 Die Ur⸗ 
nen alien außen die Bor- und Zunahmen des 
Verſtorbenen, deſſen Aſche ſie enthalten, tragen 
und aus widerſtandsfähigem Stoffe beſtehen. 
Die Aſchen Urne wird demjenigen übergeben, der 
für die Beſtattung Sorge getragen hat. Der⸗ 
jenige, von dem die Verbrennung geleitet worden 


iſt, hat der Ortspolizeibehörde darüber Anzeige] 


zu erſtatten, in weſſen Beſitz die Aſchen⸗Urne 
übergegangen iſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Januar. (W. T. B.) Ein 
Berliner Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
führt aus, gewiſſe zu der Panama⸗Affaire hin⸗ 
zugetretene Momente verliehen der letzteren Aan 
maßen eine internationale Bedeutung. Vielleicht 
gelange die Frage auf die Tagesordnung ob nicht 
im Intereſſe wünſchenswerther freundlicher Be⸗ 
ziehungen der Mächte zu Frankreich forkab zur 
diplomatiſchen Vertretung daſelbſt Funktionäre 
zu entſenden wären, die blos die Regierung des 
betreffenden Staates vertreten, ohne zugleich den 
Souverän zu repräſentiren. 5 

Wien, 23. Januar. (W. T. B.) Ab 
geordnetenhaus. Am Schluſſe der heutigen Sitzung 
brachte der Abgeordnete Dr. Krauß eine Juter⸗ 
pellation darüber ein, ob der Handelsminiſter über 
die Thatſachen, die der Abgeordnete Viſontay im 
ungariſchen Reichstage am 21. d. Mes. in ſeiner 
Interpellation bezüglich der Prioritätenkonverſion 
der Kaſchau-Oderberger Eiſenbahn zur Sprache 
gebracht habe, Erhebungen veranſtalten laſſen 


wolle. . 
jr Wien, 23. Januar. (W. T. B.) Dem 
heutigen Galadiner im prächtig geſchmückten 


l. Redoutenſaale wohnten außer den beiden Majeſtäten, 


itgliedern des kaiſerlichen Hauſes und den 
Bein Fürſtlichkeiten unter anderen die Miniſter 
iherr v. Bauer, Graf Taaffe, 
Ze Graf Ludwig Tisza 
ferner der wih Geſandte Freiherr 
Maucler, der Erzbiſchof von Wien Kardinal 
cha, die Präſidenten beider Häuſer des 
Reichsrathes, der Statthalter von Niederöſterreich 
Graf Kielmannsegg, der Laudmarſchall Graf 
Kinsky ſowie der Bürgermeiſter von Wien Dr. Prix. 
Der Kaiſer führte die Königin von Würtemberg, 


Kreislehrerverband der König von Würtemberg die Erzherzogin Maria 


Zur Rechten des in der Mitte der 
en Brautpaares nahm der König von 


— . mr — 


in treuer Freundſchaft auf das herzlichſte begrüßte 


Haus aus. 


von Würtemberg ſowie 


verlebten Tage als unvergeßlich bezeichnete. 


aus, der Kaiſer möge dem 


wie bisher bewahren. 


das Wohl des Kaiſers aus. 
Wien, 23. Januar. 


ei. Der Kaiſer führte die Königin von Würtem⸗ 

berg, der König von Würtemberg die Erzherzogin 
Maria Thereſia, der Erzherzog Karl Ludwig 
führte die Herzogin Giſela von Baiern. Die 
muſikaliſchen Vorträge wurden durch ein Orcheſter 
unter Leitung von Hans Richter, den Kammer⸗ 
ſänger Schrötter, den Celliſten Hummer, den 
Kammervirtuoſen Grüfeld und die Opernsängerin 
Forſter ausgeführt. Der Kaiſer beehrte die Prin⸗ 
zeſſin Reuß, die Gräfin Nigra, den ruſſiſchen 
Botſchafter Fürſten Lobanow, den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Reuß, den Nuntius Galimberti 
und den Grafen Kalnoky mit Anſprachen. Ebenſo 
wandte ſich der Kaiſer wiederholt an die mit⸗ 
wirkenden Soliſten und den Hofkapellmeiſter 
Richter. 

Der König und die Königin von Würtemberg 
begeben ſich morgen Abend nach Nachod zum Be⸗ 
ſuche des Vaters der Königin, Prinzen Wilhelm 
zu Schaumburg ⸗Lippe. Der König reiſt am 26. 
d. M. früh von Nachod nach Berlin ab. 

Wien, 23. Jannar. (W. T. B.) 
König von Würtemberg ſtattete heute Nachmittag 
mehrere Beſuche ab, darunter einen etwa halb⸗ 


liche hier anweſende Botſchafter gaben für den 
König ihre Karten ab. Mehreren Würdenträgern 
verlieh der König das Großkreuz des Friedrichs⸗ 


fen Kielmannsegg. 


ordens. 


Wien, 23. Jaunar. (W. T. B.) Der 


Kaiſer hat dem würtembergiſchen Geſandten Frei⸗ 
herrn von Maucler das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens verliehen. 

Prag, 23. Jannar. 
im nächſten Landtage beantragen, 
mitteln Stipendien für das Studium czechiſcher 
Studenten 


Fraukreich. 


Paris, 23. Januar. (W. T. B.) Gutem 
Vernehmen nach beabfichtigt Flourens in der 
morgenden Sitzung der Deputirtenkammer die 
Aufrage des Deputirten Millevoye über den Be⸗ 
trieb der von Ausländern geleiteten Informations⸗ 
bureaux in die Form einer Interpellation umzu⸗ 
wandeln. 

Paris, 23. Januar. (W. T. B.) Die 
„Agence Havas“ bringt eine Meldung aus Kairo, 
nach welcher Sultan Abdul Hamid den Khedive 
auf dem Drahtwege beglückwünſcht und demſelben 
die Ueberſendung eines aus 6 Pferden beſtehenden 
Ehrengeſchenkes angekündigt hätte. 

Paris, 23. Januar. 
Vernehmen na 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 23. Januar. (W. T. B.) 
Der Miniſter des Innern hat heute das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten theilweiſe auf⸗ 
gehoben, namentlich für die Gegenden, in welchen 
die Maul- und Klauenſeuche in den letzten vier 
Wochen nicht aufgetreten iſt. 


Nufland. 

Petersburg, 23. Jauuar. (W. T. B.) 
Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt auf ſeiner Reiſe 
nach Berlin begleitet von dem Generaladjutanten 
General der Infanterie Muſſin⸗Puſchkin, Kom⸗ 
mandirenden der Truppen des Odeſſaer Bezirks, 
dem Generalmajor à la suite Grafen Dolgoruki, 
rüheren Geſandten in Perſien, und dem Stabs⸗ 
rittmeiſter Fürſten Kotſchubej. 


Serbien. 

Belgrad, 23. Januar. (W. T. B.) König 
Alexander ſtattete geſtern dem Metropoliten Michael 
einen Beſuch ab. Man will dieſen Beſuch mit 
der Ausſöhnung der Eltern des Königs in Ver⸗ 
bindung bringen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 24. Januar. Auf Einladung des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins fand geſtern eine 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Haus⸗ 
beſitzern im großen Konzerthausſaale ſtatt. Nach⸗ 
dem Herr Dr. G. Graßmann über die geplante 
Steuerreform und das neue Kommunalſteuergeſetz 
8 referirt und ſich darüber eine längere 
Debatte entſponnen hatte, wurde folgende Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen: „Die Verſamm⸗ 
lung erkennt den von der Staatsregierung zur 
Geltung gebrachten Grundſatz der Beſteuerung 


Agenturen in Deutschland: In 
Stüdten Deutschlands: 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Thereſia Platz, zur Linken des Brautpaares ſaß 
die Königin von Würtemberg, daneben der Kaiſer. 
Der Kaiſer brachte einen Trinkſpruch auf den 
König und die Königin von Würtemberg, die er 

2 ’ 
ſowie auf das geſammte königlich würtembergiſche 
Der Kaiſer ſchloß mit den Worten: 
„Glück und Segen dem theuren Brautpaare!“ 
Unter den Klängen „Heil dir im Siegerkranz“ 
ſtieß der Kaiſer mit dem Könige und der Königin 
dem Brautpaare au. 
Der König von Würtemberg dankte in ſeinem 
und der Königin Namen, indem er die in Wien 
) Der 
König fuhr fort, durch die Vermählung des jungen 
Paares ſeien die beiden Höfe in nahe Beziehungen 
getreten; er ſpreche die Bitte und den Wunſch 
würtembergiſchen 
Königshauſe fernerhin feine unwandelbare Gunſt 
Unter den Kläugen der 
oͤſterreichiſchen Nationalhymne brachte der König 


(W. T. B.) Dem 
heute Abend in der Hofburg veranſtalteten Hof⸗ 
Konzerte wohnte der Kaiſer, der König und die 
Königin von Würtemberg, das hohe Brautpaar, 
die hier anweſenden Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
Bi fürſtlichen Gäſte und zahlreiche Würdenträger 


Der 


ſtündigen Beſuch beim Grafen Kalnokly. Sämmt⸗ 


ordens, ſo dem Sektionschef im Miniſterium des 
Auswärtigen Freiherrn von Paſetti⸗Friedenburg 
und dem Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich Gra⸗ 
Der Wiener Bürgermeiſter 
Dr. Prix erhielt das Kommandeurkreuz, der Po⸗ 
lizeipräſident Steiskal den Stern zum Komman⸗ 
deurkreuz des Friedrichsordens. Der General⸗ 
adjutant des Königs Freiherr v. Falkenſtein und 
der Oberhofmarſchall Freiherr v. Woellwarth⸗ſaſf 
Lauterburg erhielten das Großkreuz des Leopold 


Die Jungezechen wollen 


Dienſtag, 24. Januar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


allen grösseren 
R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Sie erkennt als gerechtfertigt an, 
lichen Realſteuern gleichermaßen 
Kommunalbeſteuerung ungerecht 
daher der Zweck der 


daß die ſtaat 
auch bezüglich der 

ſind und daß 
geplauten Reform verfehlt 


ſein würde, wenn den Kommunen geſtattet wird, 


dieſe Steuern ſogar in erweitertem Umfange fort⸗ 
zuerheben. Eine Vorbeſteuerung des fundirten 
Einkommens in der Gemeinde würde nur darin 
zuläſſig ſein, wenn Grundbeſitz, Gewerbebetrieb 
und Kapital⸗Einkommen nach gleich⸗ 
mäßigem Verhältniz herangezogen werden.“ — 
Den Vortrag des Herrn Dr. Graßmann bringen 
wir an anderer Stelle ausführlich und fortlaufend 
in den nächſten Nummern. ns 

— Der Geſangverein der Stettiner Hand⸗ 


Konzert im Saale der Bürgerlichen Reſſourke, 
welches vom beſten Erfolg begleitet war und ſich 
auch eines ſehr zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen 
hatte. Den inſtrumentalen Theil führte die Ka⸗ 
pelle des hieſigen Artillerie Regiments unter 
Leitung des Herrn Unger aus. Wir hatten bisher 
noch nicht Gelegenheit, dieſelbe in Streichmuſik zu 
hören und waren über dies Gebotene höchſt erfreut, 
ſowohl die Ouverture z. Op. „Raymond“, wie 
die Fautaſie a. d. Op. „Traviata“ wurden ganz 
vorzüglich zum Vortrag gebracht. ehr 
Anerkennung erwarb ſich der Soliſt der Kapelle, 
Herr Hubrig, durch den Vortrag von Beriot 's 
Violin⸗Konzert Nr. 9, welches derſelbe bei ſicherer 
Bogenführung und gefühvollem Spiel zur ein⸗ 
dringlichſten Geltung brachte. Der Geſangverein 
ſelbſi ließ ſich in zwei größeren Kompositionen 
hören: Altniederländiſche Volkslieder von Kremſer 
und Prinzeſſin Ilſe von A. Schulz, und bewies 
damit aufs nene ſeine gute Schulung unter 
Leitung des Herrn Lehrer Riecke; der Verein läßt 
in ſeinen Geſängen in Exaktheit und Ausdruck des 
Vortrages kaum etwas vermiſſen, wie auch die 
Klangſchönheit des Ganzen tadellos war. Auch 
die Solis gelangen vortrefflich, nur lag in den 
Kremſer'ſchen Liedern das Tenorſolo für den 
Sänger zu tief und verlor dadurch etwas an 
Wirkung. Die Begleitung der Geſänge durch das 
Orcheſter war gleichfalls zu loben und kann der 
Verein mit dem Erfolge des Konzerts zufrieden 
ſein, ſicher wird ihm derſelbe ein Sporn zu 
weiterem Streben in der Pflege des Männer⸗ 
geſangs ſein. a 
— Der Stetiner Gartenbau Ver⸗ 
ein hat für dieſes Jahr eine größere Roſen 
Beerenobſt⸗ und Sommerobſt⸗Ausſtellung geplant, 
welche am 13. Juli im Konzert⸗ und Vereins⸗ 
hauſe ſtattfindet. Es find eine ganze Anzahl 
Preisaufgaben geſtellt und viele Preiſe — Staats- 
und Vereins⸗Medaillen — in Ausſicht dae 
Die Roſen⸗Ausſtellung umfaßt Abtheilungen fü 
Handelsgärtuer und für Liebhaber. Für das 
Beerenobſt ſind beſondere Abtheilungen, füt 
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren und 
Erdbeeren. Außer für Sommerobſt ſoll die Ans; 
ſtellung noch Neuheiten, Gemitfe, Bindereien, 
Beeren⸗ und Sommerobſt in Töpfen, „Obſtwein, 
Konſerven, Apparate, Maſchinen und Pläne um: 
aſſen. . ; N 
Zur Feier von iber Serena fe 
pfenſtreich ſtatt, 
twache aus nach dem 
Königsplatz bewegt, wofelbft die Muſikkorps einige 
Konzertſtücke vortragen, denen ſich die Retraite 
anſchließt. Freitag Morgen iſt Reveille, am Vor⸗ 
mittag findet Gottesdieuſt für das Militär in der 
Garniſon⸗ und in der katholiſchen Kirche ſtatt 
und Mittags wird große Parole abgehalten; die⸗ 
ſelbe findet bei günſtiger Witterung auf dem 
Königsplatz, bei ungünſtiger Witterung in dem 
Exerzierſchuppen neben der Hauptwache ſtatt. 
Am Abend find einzelne größere Lokalitäten zu 
Feſtlichkeiten für die haften gemiethet. 
Heute Vormittag fand hi albft im „Deut- 
ſchen Garten“ eine von fel 500 Perſonen befuchte 
Verſammlung Arbeitsloſer ftatt, in welcher Herr 
Fritz Herbert über „den heutigen Nothſtand“ 
ſprach. Im Anſchluß hieran entſpaun ſich eine 
lange und theilweiſe recht animirte Diskuſſton, 
die ſchließlich zur Annahme der nachſtehenden Re⸗ 
ſolution führte: Die heuti e Verſammlung ver⸗ 
langt zur Beſeitigung des Nothſtandes die ofor⸗ 
tige Aufhebung der Getreidezölle und beauftragt 
das Bureau, bei den königlichen und en 
Behörden wegen Inangriffnahme öffentlicher Bau⸗ 
ten vorſtellig zu werden, um Arbeitsgelegenheit zu 
ſchaffen. REN Fa 
— Wie das „Swinem. Kreisbl.“ ſchreibt, iſt 
es dem Dampfer „Rudolph“ nicht 1 
einen ſchützenden Hafen zu erreichen, da die pom⸗ 
merſchen Häfen und auch Kolberg durch vorge⸗ 
Zwiſchen den 


ſchobene Eisbänke verſchloſſen find. 
in der Oſtſee treibenden Eismaſſen lavirend, kehrte 
der Dampfer bereits am Sonnabend arte 
wieder nach der Swinemünder Bucht zurück. 
Derſelbe liegt jetzt etwas öſtlicher und, wie es 
ſcheint, auch etwas näher zum Hafen. Man 
wird jetzt verſuchen, dem Schiffe, deſſen Kohlen⸗ 
vorräthe bedenklich auf die Neige gehen, über 
das Eis mittelſt Schlitten Kohlen zuzuführen. 
Die Ladungldes Dampfers „Rudolph“ beſteht aus 
Zerealien. 5 
— Aus dem Geſchäftskeller Lindenſtraße 27 
wurden vorgeſtern Nacht 11 neue Marktkörbe ge⸗ 
ſtohlen. 3 
— Nach abgelegter . haben folgend 
Damen das Zeugniß der Befähigung zur Er 
theilung von Turnunterricht in Mäd⸗ 
chenſchulen erhalten: Margarethe Bock in 
Greifenberg, Eliſabeth Dornhecter in Stralſund, 
Olga Dittberner in Treptow a. Rega, Eliſabeth 
Friedländer in Sagard, Margarethe Mit er in 
Stettin, Marie Scheddin in Tempelburg und 
Frida Welſch in Belgard. N. 
— In dem Naugarder ſtädtiſchen Kranken 
hauſe befinden ſich augenblicklich zwölf Wander⸗ 
burſchen, die in Folge der grimmigen Kälte der 
letzten Tage an erfrorenen Füßen, Händen, Ohren 
und Naſen leiden. „ 


Lene 
des Herrn Dr. G. Graßmann, 


gehalten in der Hausbeſitzer⸗Verſammlung 
am 23. Januar. 2 

Meine Herren! Wir ſtehen jetzt in der Ent⸗ 

wicklung und Fortbildung der Steuern in Preu⸗ 

ßen an einem hochbedentſamen Wendepunkt. So⸗ 
wie die Würfel diesmal fallen, wie die geſetzliche 

Beſtimmungen für diesmal feſtgeſetzt werden, 

dürſten fie ſehr lange Zeit, vielleicht für ein gan⸗ 


daneben die Erzherzogin Maria] nach der Leiſtungsfähigkeit als allein berechtigt au. zes Menſchenalter im Weſentlichen unverändert 


D 
a 


werker⸗Reſſource veranſtaltete geſtern ein größeres 


Lea 


* 


3 


> 


weiterbeſtehen. Bei dieſer Bedeutung der Sache 
hat es daher auf Anregung des Zentralverbandes 
der Vorſtand des hieſigen Grundbeſitzervereins für 
eine Aufgabe gehalten, Sie in dieſer Augelegen⸗ 
eit noch einmal zu einer Berathung zuſammen⸗ 
zuberufen. 

M. H.! Ich möchte mich gleich hier zu Au⸗ 
fang gegen einen Vorwurf wenden, der den Haus⸗ 
beſitzern von ihren Gegnern und zwar auch in 
hieſiger Stadt gemacht worden iſt. Dieſer Vor⸗ 
wurf lautet dahin, daß wir bei den jetzt in Frage 
ſtehenden Steuerreformplänen bezw. dem Kom⸗ 
munalſteuergeſetz lediglich eine Bevorzugung 
unſerer eigenen Intereſſen auf Koſten anderer 

Stände verfolgten, ja daß wir, indem wir den 
Erlaß oder doch die Ermäßigung der Realſtenern in 
Staat und Kommune anſtrebten, für uns ein 
Geſchenk beanſpruchten! 1 

M. H.! Nichts iſt irriger als das. Wir 
Hausbeſitzer wiſſen ſehr wohl, daß ſowohl der 
Staat, wie auch die Stadt ohne den nervus 
rerum, das Geld, den an ſie geſtellten Anforde⸗ 
rungen nicht zu genügen vermögen. Wir wiſſen 
ſehr wohl, daß daher Steuern ſein müſſen und 
immer Steuern ſein werden, und daß auch die 
ee ihren Antheil an dieſen Steuern zu 
bezahlen 


haben werden, aber, meine Herren, 
auch eben nur ihren Antheil, nicht 
weniger, aber auch nicht mehr! 


Wir wollen daher für uns nicht den ge- 
ringſten Vorzug auf Koſten anderer 
Stände haben; aber wir wollen die Hausbeſitzer 
in Zukunft auch vor einer einſeitigen er⸗ 
drückenden Mehrbelaſtung dieſes 
einzelnen Standes behütet wiſſen. Und 
bisher, m. H., beſtand eine ſolche einſeitige Mehr⸗ 
belaſtung der Hausbeſitzer auch in dem Steuer⸗ 
ſyſtem des Staates, indem uns in der Staats⸗ 
gebäudeſteuer nicht weniger als 4 Prozent von 
dem geſammten Bruttoertrage unſerer Häuſer 
vorweg genommen wurden, und wir nicht einmal 
die Koſten für die Unterhaltung der Objekte da⸗ 
von in Abzug bringen durften. M. H.! Wir 
haben dieſe Steuer ſtets als eine beſondere, uns 
vor andern Ständen auferlegte Laſt als eine uns 
außer der Einkommenſteuer aufgelegte Doppel: 
beſteuerung, als eine Ungerechtigkeit 
empfunden, und in zahlloſen Petitionen von Pri 
vaten und Vereinen gegen dieſelbe Front gemacht. 
En Zeit vergebens! Aber, wie der Tropfen 
den Stein höhlt, ſo haben doch auch wir endlich 
wenigſtens in Bezug auf die Staatsſteuern einen 
totalen Umſchwung in den Anſichten der Herren 
Miniſter und der ganzen öffentlichen Meinung 
erzielt; und wenn wir uns das Verdienſt daran 
auch nicht allein zuſchreiben wollen, ſo iſt der 
Umſchwung der Anfichten doch mit durch un⸗ 
ſere ununterbrochene Thätigkeit und durch un⸗ 
unterbrochenes Bohren und Drängen unſerer Ber 
eine erzielt, und wir wollen uns darüber umſo⸗ 
mehr freuen, als ſelbſt ein Theil unſerer Vereins⸗ 
mitglieder dieſe unſere Arbeit eine Zeit lang als 
verloren betrachtet hat. Jetzt ſind wir in der 
angenehmen Lage, Niemand anders, als Se. 
Extellenz den Finanzminiſter Herrn Miquel ſelbſt 
als Zeugen dafür anzurufen, daß die Staats⸗ 
gebändeſteuer, ja die ſämmtlichen Staatsrenl- 
oder Ertragsſteuern, die Grund, die Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer eine Ungerechtigkeit 


ſeien. 

Die Gründe, welche dafür ſprechen, die 
ſämmtlichen Ertragsſteuern wegen der un⸗ 
gerechten Doppel⸗Belaſtung des Grundbeſitzes und 
des Gewerbebetriebes von Staatswegen aufzuhe⸗ 
ben, ſind in der miniſteriellen Denkſchrift des 

anzminiſters Herrn Miquel jo treffend und 
o ausführlich dargelegt, daß wir gerne einige 

ätze aus dieſen Darlegungen für unſere Auf⸗ 
Aue ſprechen laſſen. Es 
EL 


gt: f 
In der volkswirthſchaftlichen Steuerlehre 
en ſich von jeher zwei Gruppen gegenüber⸗ 


heißt dort wie 


P . ui nͤ !;ññ] 


Miquel! 


eigenen Intereſſen 
für welche die Hausbeſitzervereine ſchon ſo lange 
gekämpft haben, ſondern es 
einer nicht mehr gerechten Vertheilung der Steuern, 
die endliche Aufgabe einer uns anderen Ständen 
gegenüber auferlegten einſeitigen Mehrbelaſtung; 
ein Ziel, das jetzt wenigſtens, ſo weit die Staats⸗ 
ſteuern in Betracht kommen, endlich erreicht iſt. 
Es iſt daher auch kein Geſchenk, das den 
Hausbeſitzern 
Staatsgebäudeſteuer gemacht wird, ſondern es iſt 
die endliche Abnahme einer ſie vor den anderen 
Ständen lange drückenden Laſt, die endliche Be⸗ 
ſeitigung einer ſie 
der ſtaatlichen Doppelbeſteuerung — die damit er⸗ 
reicht iſt. 


die Aufhebung der ſtaatlichen Realſteuern in dieſer 
Weiſe befürwortet, weun die Aufhebung der ſtaat⸗ 
lichen Realſteuern in der That nur in bejahendem 
Sinne entſchieden werden kann, ſo iſt den mitge 
theilten Auffaſſungen der miniſteriellen Denkſchrift 
gegenüber der Standpunkt der wirklichen Geſetz⸗ 
vorlagen, beſonders der ‚Entwurf des neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes, ſchwer verſtändlich. Es 
wird in dieſen Entwürfen nur die Bergwerks- 


ſteuer wirklich aufgehoben; die übrigen Ertrag ſteuer an die Gutsbezirke, Dörfer und Flecken, er⸗ Hafer per Januar 142,00 Mark, per loko 11,45. Kaffee Rio Nr. 7 17, Kaffee 
ſteuern, die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer und folgt in einer ſolchen Höhe, daß zaus derſelben mit] April Mai 140,50 Mark. per Februar ord. Rio Nr. 3 16,70. Kaffee per 
die Gewerbeſteuer aber ſollen den Kommunen zur] Leichtigkeit alle Aufwendungen, welche dieſe Ge- Rüböl per Januar 49,60 Mark, per] April ord. Rio Nr. 7 16,50. Weizen An⸗ 


Forterhebung überwieſen werden. 


Standpunkte des ſtaatlichen Steuerzahlers aus 
als ungerechte Doppelſtenern aufgehoben werden 
ſolleu, dann kann man nicht mit demſelben Feder⸗ 
ſtrich die Ungerechtigkeit in Form 
weiſung der Steuern an die Kommunen wieder 
einführen wollen. 


recht bei ſich ausmerzt, kam ernſthaſter Perürfniſſe, in Folge der hohen Schul, und eerß Gerda % 10,0 Anderen ß 00% duſtalt in Mietleben ſind geſten B Cholera; 
Weiſe bei den Kommunen doch nicht als Armenlaſten und den ſonſtigen Anſprüchen, welche 10 . dei n, 10080 Pari ur 511 Erkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen. 
Recht gelten! Was der Staat als ſchreien⸗ jede Stadt zu befriedigen hat, eine enorme Höhe. eee A RE Hannover, 24. Januar. Wie verlautet 
des Unrecht erklärt, ſoll der Gemeind ls Es iſt dort nicht möglich 8 Ueberweiſungen Atalieniſche 9 2 91,70 en Dampfer⸗Com ie 36 8 Sauen RR, f Ä 
des ) art, ſo er emeinde als , glich, aus den Ueberweiſung ſche Rente 91,70 Ne üpfer⸗Compagnie iſt das Abſchiedsgeſuch des Generals Bronſart 
etwas Vorzügliches z diesen mer em] die Bedürfniſſe zu befriedi es mülſſen dort do. 3%Cijend.-Oblig. 56,90 Stettin) 78,00 REN Sgeſuch de enerals 

etwas Vorzügliches zugewieſen werden, an dem tie zu befriedigen, es muüſſen dort ungar Gofprente 9,10 | Stett. Ebamotte-Fabrit von Schellendorf genehmigt 

fie ſich erholen möge! Iſt das gerecht? Nein] bedeutende Einnahmen aus anderen Quellen, ins⸗] Numa. 1881er amort. idi 194,75 . 9 gt. 


und abermals nein! 
das einzig richtige und geſunde Prinzip, daß die 


Steuern nach der Leiſtungsfähigkeit bemeſſen wer⸗[Dieſe neue Vorlage will jedoch das Recht der] dal. den rden 408% 90,00 Antal. an Geb, 10,25 Nikolaus Kaminsky, hat ſich aus bisher unbe⸗ 
den ſollen, durchführen will; wenn er jetzt, wo dieſes[ Gemeinden, Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ Meritan. 6% Goldrente 78,75 ER a 90,10] kannten Gründen erſchoſſen Er iſt bekannt ge— 
Ziel durch die verbeſſerte Einkommenſteuer nahezu ſteuer zu nehmen, in Zukunft weſentlich ein⸗ ff. Bauineken Saffa 20785 Ultimo-Kourſe: — i 5 len Proz n 
erreicht iſt, von der ungerechten Doppelbeſteuerung]ſchränken. Während bisher die ſtädtiſchen Ge⸗“ do. do. Ulttme 207,75 | Disconto-Commandit 185,50 Werden durch einen ſenſationellen Prozeß, den er 
durch die Realſteuern erlöſt werden ſoll, dann meinden in der Höhe der Erhebung dieſer Zur | cache 0 en 105,05 Deſterr. Fecht Geſelſc 40 vor mehreren Jahren unter dem Namen „Kar- 
aber dieſe Realſteuern von den Gemeinden inf ſchläge zur Staabs-Einkommenſteuer nicht be- de. 4100 40% 102,0 Dynamite Truſt 1% melin“ führte. 

demſelben Maaße der Ungerechtigkeit herangezogen] ſchränkt, namentlich auch nicht durch Rückſichten P Hype B. 404% 5% 0 Laab abſtablfabrit 116,60 Paris, 24. Januar. Mehrere Morgen- 
werden ſollen, To iſt das ein ebenſo unlogiſchesſ auf die anderen Staatsſteuern (Grund, Gebäude⸗[ V. i. Emiffion 103,55 | Harpener 12540 ur 5 gerichtliche Ver⸗ 
wie unbilliges Verlangen. Was uns von ver und Gewerbeſteuer) gebunden waren, beſtimmt] Steit. Vue rierten 10020 Sea ag ene a eee 


einen Schulter von ungerechten Realſteuern abge⸗ 
nommen wird, das wird uns, auf die andere 
Schulter wieder aufgepackt. 


bleibt, denn wem von Ihnen, m. H., iſt es nicht! „hohe, höchſtens um die Hälfte höhere Pro⸗ Betträburg rz n 96,60 [D: 8 ; tin 7 
dem DD H. i = on kurz 203,75 Lombarden 40,90 Die zwecks Auslieferung von Cornelius Herz er 
durchaus gleichgültig, ob er dieſe ungerechten“ „zente der vom Staat veranlagten Realſteuern] London lang 203,05 | Franzoſen ui 5 luslieferung 10 


Laſten auf ſeiner rechten oder linken Schulter zu 
tragen hat; oder ob er dieſe ungerechten Same 
ſteuern an den Staat oder an die Gemeinde zahlt 
Es macht das wirklich nicht den mindeſten Unter⸗ 
ſchied. Proteſtiren wir daher dagegen, daß das 


r u rr, . u Zune #- 


* er Nee — 


— 


Neben Perſonalſteuern, welche, wie die 


„betragen. Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ nunmehr Steuermann zu mimen. Geſagt, gethau. Antwerpen, 23. Jaunar, Nachm. 2 Uhr 
Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſtener, 5 2 


„ſtener ſolleu uur 100 Prozent, und darüber) — Der Junge verfügt ſich alſo uach dem Korri- 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 


gerade das Beſitzeinkommen vielfach nur zum „yulaus, nur mit Genehmigung geſtattet fein. dor, läutet bald darauf heftig und erklärt auf Be⸗ bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 13 bez 
Theil und nur mit verhältnißmäßig geringen) „Zur Deckung des durch Rralſteuern aufzu⸗ fragen, er ſei der- Steuermann. — Bianca öffnet u. B., per Januar 1300 B per Februar⸗März 
Sätzen trafen, hätten vielleicht die Ertrags „bringenden Steuerbedarfs find die veranlagten (geziert): „ Morjen, Herr Steuermann, Herrjott, 1317 B. per September⸗Dezember 13.00 B. 
ſteuern mit gewiſſen Erleichterungen hinſichtlich!“ „Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern in der ſind Sie ſchon wieder da?! Thut mir leid, aber — Ruhig. . 5 Eos 
der Grund⸗ und Gebioeftener und mit ent⸗ „Regel mit dem gleichen $Prozentfage heranzu- mein Mann iſt nicht zu Hauſe, und ich habe Paris, 23. Januar, Nachm. Getreide— 
ſprechender Ausdehnung auf das „ziehen.“ , nicht jo viele goldene Pfennige in meinem Port- markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Geldkapital, einſtweilen aufrecht erhalten Der Entwurf des Kommunal⸗Abgabengeſetzes nee; überhaupt, wiſſen Sie, lieber Mann, Sie Januar 22,20, per Februar 2 10 per März⸗ 
werden konnen. Neben einer hochentwickelten, ſetzt ferner feſt, ſind uns ſchon ſeit lange viel zu theuer — wir April 22,30, per März⸗Juni 22,50 Roggen 
auch das Beſitzeinkommen voll erfaſſenden „daß die Gemeinden erſtens, für die Be- werden jar keine Steuern mehr von Ihnen ruhig per Januar 13,90, per Mürz⸗Juni 14,20 
und mit Steuerſätzen bis zu 4 vom Hundert „nutzung der von ihnen im öffentlichen kaufen!“ Mehl matt, per Januar 50,90 per Februar 
belaſtenden Einkommenſteuer, welche zugleich in „Intereſſe unterhaltenen Anlagen, Anſtalten wann — 49,50 per März⸗April 49 30, per März⸗Juni 
weitem Umfange die ſteuerliche Leiſtungs⸗ „und Eiurichtungen beſondere Vergütungen 8 40,40. Nüböl ruhig per Jauuar 56 00, h per 
fähigkeit berückſichtit, kann für die „— Gebühren — erheben; von den Vörſen⸗Berichte. Februar 56,75, per März⸗April 57,25, per Mürz⸗ 
Dauer eine ſtaatliche Bruttobe⸗] „Grundeigenthümern und Gewerbetreibenden, Stettin, 4. Januar. Wetter: Bewölkt. Juni 57,50. Spiritus träge, per Januar 47,0, 


„den durch die Veranſtaltungen beſondere wirth⸗ 
„ſchaftliche Vortheile erwachſen, beſondere Bei⸗ 
„träge erheben und die Gebühren für die öffent⸗ 
„lichen Schlachthäuſer ſo bemeſſen können, daß 
„ſie nicht nur Unterhaltung und Betriebskoſten, 
„ſondern auch loch 8 pCt. des Anlagekapitals 
„decken; 

„Zweitens, indirekte Steuern innerhalb der 
„durch die Reichsgerichte gezogenen Grenzen, 
„feruer Steuern auf Luſtbarkeiten und für 
„Hunde; 

„Drittens, direkte Gemeinde⸗ 
„ſteuern vom Grundbeſitzeund vom 
„Gewerbebetriebe, ſowie vom Ein⸗ 
„kommen ausſchreiben, anſtatt der Ein⸗ 
„kommenſteuer auch Aufwandſteuern: — Mieth⸗ 
uſteuer, — Wohnungsſteuer — erheben dürfen.“ 

Dies ſind die zur Steuerheranziehung maß⸗ 
gebendſten Beſtimmungen des Entwurfs, der jeden⸗ 
falls ſchon von vornherein den einen Fehler be⸗ 
ſitzt, daß er ſtatt eine beſtimmte ausgleichende 
Gerechtigkeit in der Steuerbelaſtung in Vorſchlag 
zu bringen, der Ungleichheit in den aufzuerlegen⸗ 
den Laſten für die Zukunft Thor und Thür 
öffuet. 

Man hat unn dieſen ganzen Steuerreform⸗ 
plan in der Generaldebatte im Abgeordnetenhauſe 
von der einen Seite zum Vorwurf gemacht, daß 
er der Landwirthſchaft Vortheile bringe. Das iſt 
auch in der That nicht unrichtig. 

Die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 


ſteuerung ihren Platz nicht mehr 
behaupten. 5 ar 
So, meine Herren, der Herr Finanzminiſter 


Temperatur — 6 Grad Reaumur, Nachts — 
13 Grad Reaumur. Barometer 764 Millimeter 
Wind: W. f 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
145,00 153,00, per Januar 154,00 nom., per 
April⸗Mai 156,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 
157,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 159,00 bez. 


per Februar 47,00, per März⸗April 46,75, per 
Mai⸗Auguſt 46,75. — Wetter: Milde. 

Havre, 23. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 102,75, per März 102,75, per Mai 
101,00. Feſt. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko London, 23. Januar. An der Küſte 3 
126,00 135,0, per Januar 13,00 nom., Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde.) 
per April⸗Mai 136,00—135,00—135,50 bez., per London, 23. Januar. 96 prozent. Ja va⸗ 
Mai-⸗Juni 136,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 138,00]; u der loko 16,37 ruhig. Rübenrohzucker 
bez., 137,75 B. u. G. loko 14,25 ruh. Centrifugalzucker ——. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ London, 23. Januar. Chili⸗Kupfer 
ſcher 129— 1306. 45,87, per drei Monat 46,37. 

Gerſte ohne Handel. Glasgow, 23. Januar, Nachm. Roh- 

Rüböl ohne Handel. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 

Spiritus behauptet, per 100 Liter àrants 43 Sh. 11 4. 

100 Prozent loko 30,8 bez., per Januar 70er Glasgow, 23. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
30,2 nom., per April-Mai 70er 32,0 nom., gen betrugen in der vorigen Woche 3065 Tous 
per Auguſt⸗September 70er 34,0 nom. gegen 3893 Tons in derſelben Woche des vorigen 

Petroleum ohne Handel. Jahres. 

Regul irungspreiſe n Weizen 15400, Newyork, 23. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
Roggen 133,00, 70er Spiritus 30,2. don 4,86. Petroleum in Newyork 5,30, 

Angemeldet: Nichts in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 

— 5,35. Pipe line certificates per Februar — D. 
53½ C. Mehl 2 D. 95 C. Rother 
Winter⸗Weizen — D. 80½ C. Rother 
Weizen per Januar — D788, C., per 
Februar — D. 79 / C., per Mai — D. 82½ 
C. Getreidefracht 1½. Mais per 
Januar 53½. Zucker 3. Schmalz 


Es iſt daher nicht eine Bevorzugung der 
auf Koſten anderer Stände, 


iſt die Beſeitigung 


mit der etwaigen Aufgabe der 


drückenden Ungerechtigkeit — 


Wenn aber, m. H., der Finanzminiſter ſelbſt 


Berlin, 24. Januar. Weizen per Januar 
—— bis —— Mark, per April⸗Mai 157,25 
Mark, per Mai⸗Juni 158,50 Mark. 

Roggen per Januar 136,25 bis 136,50 
Mark, per April⸗Mai 138,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 139,25 Mark. 


meinden zu beſtreiten haben, ohne noch Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer zu erheben, gemacht werden 
können. Der Vortheil, welchen die Landbevölke⸗ 
rung aus dieſen Ueberweiſungen haben wird, iſt 
daher in der That vorhanden. 

Anders liegt das Verhältniß in den Städten, 
beſonders in denjenigen Städten von induſtrieller 
Bedeutung. In dieſen erreichen die Gemeinde⸗ 


April Mai 49,00 Mark. > fangs⸗Kours per Mai 83. 
Spiritus loko 70er 32,50 Mark, per Chicago, 23. Januar. 

Jaunar 70er 32,20 Mark, per April-⸗Mai 70er] Jannar 11,07, per Mai 11,07. 

Den Auguſt⸗September Toer 35,10, 

Mark. 


M. H.! Wenn dieſe Ertragsſteuern vom Schmalz per 


Petroleum per Januar 23,00 Mark. 


— — 


— — —V— 2 ů RO 
Berlin, 24. Jannar. Schluß⸗Kourſe. 


[ Telegraphiſche Depeſchen. 


einer Ueber⸗ 


Halle a. S., 24. Jannar. In der Irren⸗ 


Das, was der Staat als Un⸗ 


Wien, 24. Januar. Der Eigenthümer und 


beſonde Zuſchläge zur Einkommenſtener erhoben 
Herausgeber der „Armee- und Marine⸗Zeitung“, 


Wenn der Staat für ſich N SE 55 
werden, wie dies bis jetzt dertz Fall geweſen iſt. 


Didier 
97,30 | „Union“, Fabrik chem. 
76,75 Produkte 

4% Hamb. Hyp.⸗ Bank 


Rente 
Serbiſche 5% Rente] 


125,80 
Griechiſche 5% Goldrente 59,00 85 


fahren gegen Ronvier, Thevenet, Jules Roche ein⸗ 
6230 Jfeſtellt werden würde. Dem „Figaro“ zufolge 
118,00 würde das auch betreffs Blondins der Fall ſein. 


dbahn 72,40 


der § 45 des neuen Entwurfs ausdrücklich: Marienburg⸗Mlawka 
a 5 a⸗ 
bahn 


„Werden Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 
„ſteuer erhoben, jo ſind mindeſtens gleich 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


Mainzerbahn 


do. 6% Prioritäten 72,00 3 
Norddeutſcher Lloyd 


Die Ungerechtigkeit 

forderlichen Formalitäten find dem! Vernehmen 

nach nunmehr ſämmtlich erfüllt, die betreffenden 
Paris, 23. Jannar, Nachmittags. (Schluß Aktenſtücke find der franzöſiſchen Botſchaft in 

Kourſe.) Feſt. ö London zugeſtellt worden. 

Rom, 24. Januar. Nach einem dem „Di— 


„[Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer) zu 
„erheben.“ 
Nach S 49 wird ſogar die Heranziehung der 
Realſteuern mit einem um die Hälfte höheren 
Prozentſatz als bei der Einkommenſteuer als das 


Tendenz: behauptet. 


Kours vom 21. 


tt. Die Anhänger der erſteren Richtung einmal vom Staate als Unrecht Anerkannte, noch eigentlich Normale angefehen. 3%¾ antortiſirb. Reute 98,00 99,37½% .. 8 g 
faſſen die Steuer als eine Gegenleiſtung des in den Gemeinden fortgeſetzt — 1 Wir wollen (Fortſetzung folgt.) 36 Reute . eee 97.25 46,47 C5 ritto“ aus Turin zugegangenen Telegramm habe. 
Einzelnen für die ihm vom Staate gewährten] uns in keiner Weiſe drücken, wenn neue und zu e [Statienifche 5¼ Rente.. . e N Menabrea an den Präſidenten des Senats das 
Vortheile auf und wollen das Maß derf höhere Steuern nothwendig werden, aber wir ver⸗ — rere Fern AERERRE 111 ige. Goldrente 67.00 Verlangen geſtellt, angefichts der betreffs feiner 
fie 10 % ae de oeteinbe Aus den Provinzen. 4% Nuſſen de 18998 979 ) Beziehungen zu Cornelius Herz in der Preſſe be 
ſtimmen. 1 en erblicken die Vertreter eine gerechte Beſteuerung! Alles ſoll gleichmäßig“ Paſewalk, 24. Januar. Der hieſtje „An⸗ 4% units. Eadbter - 4... 9, e Ibparrlich veröffentlch ne MER 
der zweiten Richtung in der Steuer einen, herangezogen werden: nicht ſollen die Hausbeſitzer seiger” ſchreibt; Ein eigenartiges Vergnügen haben 4% Spanier Außere Anleihe .. 61,50 60 75 harrlich veröffentlichten Inſinuationen eine ein⸗ 

nicht durch Leiſtungen des Staates beding⸗ die am meiſten Bepackten bleiben, nicht auch ſollen die jetzt die Lehrer unſerer Allgemeinen Stadt⸗ und Früh Converk. Türken 21,62½ 21,471, gehende Unterſuchung über die ihm zum Vor⸗ 
ten, ſondern unmittelbar aus der Staatsange⸗ Gewerbetreibenden zu Gunſten der Kapitaliſten ſchule, welche zur Vertretung des ern Leh⸗ Tuürkiſche Looſe ..... 38,00 (8,60. [wurfe gemachten unzarten Angelegenheiten zu ver⸗ 
hoörigkeit zu begründenden Beitrag zu dem benachtheiligt werden, ſondern gleiche Schulter, rers ber evangeliſchen Schule in Viereck befohlen] x? privil. Türk⸗Obligationen 439,0 | 438,00 | 6 Gleichzeitig ſtelle Menabren dem Prä— 
ſtaatlichen Finanzbedarfe und machen deshalbf gleiche Laſten! Alle ſollen auch bei der Kom⸗ find: Viel Reiz dürfte es uicht 1 5 175 ] 24 „ eee ee ee an aſſen. Gleichzeitig ur Verfl 5 se 
zus ſchliaßlich die geiſtungsfähig⸗ muralbeſteuerung nach ihrer Leiſtungsfähigkeit Grad Kälte, die wir am 18. und. 10. d. Mis. Banane ottomane 54% 54500 aach ie E eee 
keit des Einzelnen zur Grundlage der Steuer- gleichmäßig herangezogen werden, der Hausbeſitz, hatten, nach dem eine Meile entfernten B. hin- a Te 62900 | ſeine vertraulichſten Schriſtſtücke, welche er⸗ 
ung. a 2 das Gewerbe und auch das Kapital! auszuwandern. Natürlich können in jetziger „ descompie . . ..... 148,00 145,00 weiſen mögen, ob er noch weiterhin Mitglied des 
— Wie der, gegenwärtig, faſt allſeitig aner⸗ Sonſt, m. H., fahren wir am Ende gar noch] Jahreszeit die Betreffenden die Tour nur mit Credit loneier 1005,00 987,00 [Senats bleiben könne. 54 
kannte Grundſatz der Beſteuerung nach dere ſchlechter als bisher. Geſtatten Sie mir, daß ich] Fuhrwerk zurücklegen, wobei ungewiß iſt, ob fie ee ee 127,50. | 126,00 Kopenhagen, 23. Januar. Wie hier nach- 
Leiſtungsfähigkeit dem Begriffe und mit Ihnen auf die Verhältniſſe, wie fie ſich nach dafür entſchädigt werden. In der 3 Meridional⸗Aktie nnn —.— 47,00: 1 ass 9 ird hat der Koni N. ) 
Weſen des Staates am meiſten entſpricht, ſo den vorgelegten Entwürfen in Zukunft in Stettin] Schule zeigt das Thermometer unter Null 8 m Rio TintoAktien .........:..- 396,00 | 895,00 |triiglich bekannt wird, hat der König von Däne 
muß er auch vom Standpunkte der praktischen gestalten dürften, etwas näher eingehe. Zu dieſem daß die Tinte eingefroren war und auch während e ee — * * nn . hahc ſmart dem hieſigen deutschen Geſandten gegen, 
Steuerpolitit aus als der allein durchführbare] Zwecke iſt es nöthig, die Steuerprojekte ſelbſt des Unterrichts nicht aufthaute. Viel Segen H. de France.... 005,00 3832,00 füber geäußert, er möge ihm eine paſſirbare 
bezeichnet werden. „ „ etwas näher zu besprechen. ER: %% dürfte die Sache nicht haben, da auch nur die Tabacs Ottom. ... . 35781 | 856,00 Reiſeroute zeigen, dann würde er ſofort' nach 
Soweit es überhaupt möglich iſt, die M. H, die neuen Steuerprojekte ſetzen Th | Hälfte der Kinder anweſend war. Wenn unn der Wechsel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 122½ Berlin kommen. 7 
; Leiſtungen des Staates auf wirthſchaftlichem aus drei Theilen zuſammen: Lehrer eine Erkältung mit dauernden Folgen da⸗ Wechſel auf London kurz... 25,11, 25.10), 2 : 
Gebiete in ihrer finanziellen Bedentung und „Erſtens, ſollen eine Anzahl Staatsſteuern pon trägt, wer hat den Schaden? Wer zahlt Cheque auf London 29.12¼ 25,12 Stockholm, 23. Januar. Die bevorſtehende 
Wirkung für den Einzelnen zu bemeſſen, kann] als ſolche aufgegeben und den Gemeinden zur event pie Penſion? Wer verſieht 1 ſolch = Wechſel Amſterdam . 206,12 206,06 [Verlobung des vierten Sohnes des Königs, Prin 
der Staat eine Gegenleiſtung nur in der Form] Einziehung überwieſen werden; Ta ge die Klaſſe des betreffenden Lehrers? 4 8 er ee 295,00 205,50 zen Eugen, mit der Tochter des Kronprinzen von“ 
von Gebühren erheben. Derjenige, welcher zweitens, als Erſatz ſollen dem Staate die 3) „ oT , ;7 AABBO, ABRROEZIESE 0 haerfin Louiſe, wird v ziger 
f & \ s Prerow, 22. Januar. der Dampfer Comptoir d Escompte, neue . . 497,00 —.— Dänemark, Prinzeſſin Louiſe, wird von offizibſer 
eine vom Staate dargebotene beſtimmte Mehreinnahmen aus der neuen Einkommen gapio“, Kapitän Lorentzen, mit Kleeſamen und Robinſon⸗Aktien 9080 90.0 Seite beſtätigt 
Leiſtung empfängt, hat dafür als unmittelbare] ſteuer überwieſen werden und jo weit dieſe nicht Hanf näch Flensburg beſtimmt ſitzt im Eiſe feſt, Portugieſen. e . 5 
ae en eine nach dem Werthe der] reichen, eine neue Steuer zur Einführung ge- die Mannſchaft flüchtete am Vormittag und ging C 78,60 | 78,85 London, 24. Januar. Gutem Vernehmen 
Leiſtung bemeſſene Vergütung, Gebühr, zu) langen, und bei Darßerort Leuchtthurm an Land; nachdem ſich Privatdiskont . 20 2,25 [nach hat der engliſche Geſandte Lord Cromer 
entrichten drittens, ſoll die ganze Kommunal⸗Be⸗ Befehl erhalten, den Khedive davon zu verſtän⸗ 


ofern aber die zur Erfüllung allgemeiner 
Staatszwecke beſtimmten Einrichtungen that⸗ 


ar 2 


we a 


mit 39 907000 Mark, die Gebäudeſteuer mit 
35 086 000 
19811000 Mark und die Bergwerksabgaben 
mit 6926000 Mark, zuſammen 


Erſtens, durch die Mehrerträge der Einkommen⸗ 
ſteuer im Betrage von ca. 40 000 000 Mark, zwei⸗ 


— im Betrage von ca. 24000000 Mark und 
drittens, durch das Gebühren⸗Erſparniß für Ver⸗ 


66490000 Mark, und durch eine neue Steuer, 
die ſogenannte Ergänzungsſteuer, ſoll noch eine 
Summe von 
werden. 


Kommunaleinnahmegeſetz geworden. 


ſteuern enthält nun folgende Beſtimmungen: 


am Nachmittag das Wetter gebeſſert, ging dieſelbe 
wieder an Bord. Man verſucht die nur ans 260 
Zentner beſtehende Ladung an Land zu bergen. 

Warnemünde, 22. Januar. Acht See⸗ 
meileu von hier ſitzt eio Norweger Dampfer im 
Eiſe und hat die Schraube verloren. Es befinden 
ſich nur 2 Mann an Bord. Dampferhülfe von 
hier aus zur Zeit unmöglich, da der Hafen durch 
Eis blockirt iſt. 


Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr.] J ? Br 
Kaffee. (Rachmittagsbericht.) Good a5 digen, daß eine Vermehrung der engliſchen Trup⸗ 


Santos per Januar 83,25, per März 83,00, pen zum Schutze der Europäer nothwendig ſei. 
per Mai 80,75, per September 80,75. — Der Kriegsminiſter hat nach Malta und Cypern 
Behauptet. N Iidie telegraphiſche Ordre gelangen laſſen, die von 

Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr.] Indien kommenden Truppen aufzuhalten. Eine 


3 : 15 A 5 1255 K. Bote 8) Pucen Fa Demonſtration der engliſchen Flotte in Egypten 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg iſt als nicht erforderlich aufgegeben worden. 
per Januar 14,27½, per März 14,27½, per Mai“ Belgrad, 24. Januar. Auf Wunſch 


ſteuerung einer Reform unterworfen werden.“ 
Ueberwieſen ſollen werden die Grundſteuer 


Mark, die Gewerbeſteuer. mit 


101 730. 009 


rk. 
Dieſe Ueberweiſungen ſollen gedeckt werden: 


0 


teus durch die Aufhebung der Lex Huene — das . 14,57! |,, per September 14,22'/,. — Ruhig.“ Milan's wird die Synode zuſammentreten, um 
iſt der Antheil der Gemeinden an den Kornzöllen Vermiſchte Nachrichten. Bremen, 23. Januar. (Börſen Schluß e ſeiner er 115 hen Der Me. 


Berlin. Großes Aufſehen erregt gegenwärtig, wie 


n Groß 5 Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
eine Lokal⸗Korreſpondenz meldet, im Zentrum der 8 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ tropolit wird ſodaun über die Wiederverſöhnung 


anlagung und Erhebung der Einkommen- und Stadt eine Spielaffaire allerſchlimmſter Art, durch zollfrei. Feſt. Loko 5,415 B. Baum des königlichen Paares ſeinen Segen ausſprechen. 
Gewerbeſteuer mit 2490000 Mark, zuſammen welche ein hieſiger Induſtrieller, deſſen Vermögen wolle feſt. Mehrere Sonveräne haben ihre Glückwünſche 


Wien, 23. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,62 G., 7,65 B., 
per Herbſt 7,67 G., 7,70 B. Roggen per 
ei Frühjahr 6,67 G. 6,70 B., per Mai⸗Juni —,— 
und dabei, G., —,— Mais per Mai⸗Juni 5,05 G., aufgenommen und die Berathung des Handels- 


vor kurzer Zeit noch auf eine Million Mark ge 
ſchätzt wurde, arg geſchädigt wordeu iſt. Der 
Betreffende hat mit mehreren auderen Kaufleuten 
in einer Privatwohnung drei Tage und drei 
Nächte hindurch Karten geſpielt (I) 


telegraphiſch zum Ausdruck gebracht. 
Bukareſt, 23. Januar, Abends. Die De⸗ 


ed. ; 5 
putirtenkammer hat heute ihre Sitzungen wieder 


35 000 000 Mark aufgebracht 


Der Finanzminister iſt im Anfchluffe hieran 


gleich dazu übergegangen, das ganze Kommunal- ſo unglaublich dies auch klingen mag, eirea 508 B. afer per Frühjahr 5,88 G., vertra i nd begonnen. Der Miniſter 
ſteuerweſen einer Reform zu unterziehen; ja, dieſer 600000 Mark verloren, die er feinen 1 591 D. g d 1 5 har ige hi die Vortheile 5 ei 
Entwurf iſt unter feiner Hand ein vollſtändiges Mitſpielern in Checks auf eine hieſige Bank, beil Amſterdam, 23. Iannar, Nachmittags. des Auswärtigen w ) f 


Bancazinn 56,00. trages hin, welcher dem autonomen Tarife Ru- 
5 55 1 Januar. Java⸗Kaffeeſmäniens gerecht werde und die Stabilität der 
good ordinary 56,50. Beziehungen zu dem Staate ſichere, dem Ru— 
Amſterdam, 23. Januar, Nachmittags. 5 größten il Set F 1 \ 
Getreidemarkt. Weizen auf ee er sag De ei n 
unverändert, per März 177, per Mai 177. Rog⸗ Produkte liefert. Die Abſtimmung erſolgt 


welcher er ſein Vermögen deponirt, ſchlank aus⸗ 
zahlte. Einer der Gewinner, ein in der Nähe 
des Alexanderplatzes wohnhafter kleiner Agent, hat 
nicht weniger als 120000 Mark gewonnen. Der 
Reſt des Vermögens des betreffenden leidenſchaft⸗ 
lichen Kartenſpielers iſt durch Intervention von 


Dieſe Vorlage zur Reform der Gemeinde- 
„Die Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 

„ſteuer ſollen möglichſt vermieden werden. 
„Werden Zuschlag zur Staats⸗Einkommen⸗ 


„ſteuer erhoben, ſo ſind mindeſtens gleich hohe, Verwandten für ſeine Kinder ſicher geſtellt gen loko geſchäftslos, do. auf Termine träge, morgen. 
„höchſtens um die Hälfte höhere Prozente der worden. per März 130, per Mai 128. Rüböl loko Newyork, 23. Januar. 775000 Dollars 


— (Aus Kindermund.) Nachdem die kleine 


„vom Staate veranlagten Realſteuern — — 5 
fünfjährige Bianca und ihr um zwei Jahre älte⸗ 


26,00, per Mai 25,87, per Herbſt 25,75. find zur Ausfuhr mit dem . 
„Grund, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer — zu 25. beer ee ee e ee 


Antwerpen, 23. Jannar. Getreide⸗ ö 5 
„erheben. Werden Bufchläge nur zu den ver⸗frer Bruder Eugen bereits zum Ueberdruß Schorn markt. Ameritaniſcher Weizen], niedr. |erpreutfehen Lloyd „Dresden“ für Oeſterreich 
„anlagten Realſteuern erhoben, fo dürfen die- ſteinfeger, Klingelbolle, Waſchfrau, Schuhmacher ꝛc.[ Roggen behauptet. Hafer unverändert. beſtellt worden. 
„ſelben höchſteus 150 Prozent dieſer Steuern geſpielt, verfällt erſtere auf die großartige Idee, Kern feſt. 
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